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CACARE ROSAS
Die Geburt eines göttlichen Kindes in der Querela missae
des Basler Humanisten Johannes Atrocianus
H enriett e Harich- S chwarzb auer
DER AUTOR ATROCIAN 
- 
EIN FORSCHUNGSDESIDERAT
Bislang nicht erforscht ist die Querela missae (Basel, 1528) des in Basler Humanis-
tenkreisen sozialisierten Johannes Atrocianus (der Harte, der Unnachgiebige). Jo-
hannes Atrocianus wird den ,kleineren Humanisten'l zugerechnet2. Er unterrichtete
vermutlich in Basel am Gymnasium am Leonhardsgraben. Sein Sohn Onophryus,
an den er einzelne Epigramme richtete, trat nach ihm ebenfalls als Schriftsteller
hervor. Die Aufarbeitung seines poetischen Werks steht erst am Anfang und geht
über den wichtigen ersten Schritt der bibliothekswissenschaftlichen Inventarisie-
rung kaum hinaus3. Atrocian gehörte zu den ,Altgläubigen' in Basel. Johannes Fa-
ber, um den sich ein Zentrum des Widerstandes gegen die Reformatoren bildete,
druckte die meisten seiner Schriften, die in einem geringen Zeitabstand zwischen
1528 und 1529 inBasel veröffentlicht wurden. Neben der elegischen Zeitklage der
Querela missae sind zu nennen: Mothonia, De bello rustico, Nemo evangelicus,
Epigrammata.
VonAtrocian liegt uns ein literarisch durchwegs anspruchsvolles Werk vor, das
Entwicklungen in Basel in der kritischen Phase der Reformation punktuell beleuch-
tet. Eine moderne Edition dieses ,Hartnäckigen' fehlt. Die verftigbare Internet-Ver-
sion der Basler Edition der Atrocianea (1528-1529)a ist selektiv, sie schließt die
Querela missae (noch) nicht ein. Eine Übersetzung gibt ebenfalls es (noch) nicht5.
I Diese wertende Kategorisierung von Humanisten bedarf aus der Warte interdisziplinärer For-
schung jedenfalls der Revision.
2 Zu Prosopographischem vgl. For-rrnrs 2001; Hnonnvrmr 201 l; Pr-orrr 2003-2005.
3 Nennenswert ist allein die überaus verdienstvolle Monographie Hevus mit einem Kapitel zur
Elegia de bello rustico Atrocians (Haurr.r 2001, p. 225--244,304-328).
4 Dazu http://www.uni-mannheim.de/mateo/camautor/atrocianus.html (1 3.06.20 16)
5 Eine Edition mit Einleitung, Übersetzung und Kommentar ist in Basel im Entstehen.
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Beronensis) voran. Der Probst von Beromünster wird als Mann gepriesen, in dem
sich probitas und eruditio in einzigartiger Weise vereinen, wie Luzern, die eigentli-
che Wiege der Bildung, dies zuvor nicht gekannt habel2.
Seine Klage der Messe bezeichnet Atrocian als Anlassdichtung in einer höchst
unruhigen Zeit (opera tumultuaria), mit welcher er nicht die Absicht verfolge, eine
Schmähschrift zu verfassen (non ut quemquam dente Theonino roderemus)l3, wie
er mit einem Horaz-Zitat insinuiertla 
- 
genau dies aber ist der Fall. Anderes wäre
den Usancen von programmatischen Prätexten entsprechend denn auch kaum zu
erwarten gewesen. Atrocian betont nicht nrJet seinZiel, die moralische Verkom-
menheit seiner Zeit bloß zu beschreiben und an einer grundlegenden ,Krankheit' zu
veranschaulichen (... ut insqniam nostri seculi depingeremus). Eine Hoffnung auf
,Umkehr' spricht aus dieser Klage der Messe nicht, Bitternis erstickt konsequent
jedenzartenAnflug von Spott mit feiner Klinge.
Die personifizierte Missa hält, so die Fiktion, eine Ansprache an den lector
candidusls. In der propositio rerum stellt sie ihr großes Unbehagen an den Miss-
ständen der Zeit heraus, wobei insbesondere die Ungebildetheit der Zeitgenossen
angeprangert wird: Mit einem selbstredenden Beispiel, dem der falschen Etyrnolo-
gien von Missa (*metlor: messen), bringt sie die Misere auf den Punkt, indem sie
die Verdummung der Menschen mit einem verunglimpfenden Katalog von falschen
Etymologien zur Herkunft von missa bloßstelltl6. Lächerlich gemacht werden mit
diesen ins Groteske ausufemden Etymologien Leute, die beispielshalber meinten,
das Wort ,,Rabe" (corvus) leite sich von ,,Schwan" (cygnus) ab. Mit ein wenig
Kombinationsgabe lassen sich diese Herleitungen für den geneigten Leser auch
erklären. Man könnte anführen, dass beide Wörter mit dem gleichen Buchstaben
beginnen, dass es sich jeweils um Vögel handelt. Fraglich wird die Etymologie al-
lerdings durch den Abgleich mit der ,Empirie', da sich Raben und Schwäne durch
eine Reihe von offensichtlichen Merkmalen unterscheiden, am aufftilligsten durch
die Farbe ihres Federkleides, ihre Stimme und ihre Größe. In diesem Zusammen-
hang stellt die Missa ein interessantes Wissen über die Methode zur Verfügung, mit
der man in dieser Zeit Volksetymologie betrieb.
Die Klage, welche die Missa refrainartig vorbringt, entpuppt sich angesichts
solcher etymologischer Missgriffe umgehend als Invektive gegen ihre ungebildeten
Feinde, die gleich eingangs als Instrument ihrer Triebe und insbesondere der sexu-
ellen Begierden charakterisiert werden:
12 Atrocian assoziiert Huldrich Marti mit den Studien, die er von Anfang an gezielt betrieben
habe. Die Praefatio beginnt mit aä incunabulis atque ab ineunte aetate ... colui,worin man eine
Anspielung aufeine Selbstverortung des Autors in einer neuen, sich durch den Buchdruck de-
finierenden Epoche verstehen kann.
13 QM2v6-8.
14 Hor., epßt., l, 18, 8lf. ( Brief an Lollius): qui I dente Theonino cumcircumroditwi ecquid ...;
dann bereits bei Erasmus, Collectanea 155 (ed. HerNnraarw, var Poll & ven on LrsnoNr 2005).
15 Gemäß dem kommentierenden Untertitel: Querela missae Ioanne Atrociano authore. Querela
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römischen Epos. Ihr gegenüber isl die Missa in die Defensive geraten, wenn sie
zunehmend verdeckt agieren muss. Sie beobachtet nicht nur den Priester unauffiil-
lig, sie, die Missa, schleicht sich auch in die Heilige Messe ein, in der Crispus pre-
digt. Von der plebs wird sie nicht mehr erkannt2s.
Der Blick der Missa füllt zuerst auf den Priester, der ohne Respekt vor dem
Gottesdienst spuckt und sich schnäuzt, bevor er die Messe liest. Die Verachtung der
Missa straft ihn, sie wünscht, er möge mit Kot übergossen werden26.
Refrainartig durchziehen die Klagen der Missa dieBlegie2T ,die den Priester Cris-
pus sukzessive entlarvt. Vollends demaskiert wird Crispus jedoch durch sein eigenes
(dummes) Gefolge. Am Schluss der Messe treten zwei ältere Frauen mit Büchem und
Gesang vor, auch sie gehören zum Typ der Furien. Sie mustem die Missa mit wildem
Blick(aspicior torvis ... luminibus)28. Die Belehrung, welche die Missa auf Nach-
frage an die beiden Frauen erhält, lässt Crispus zum,,Stentor" werden (der laut schal-
lend redet). Die Frauen wollen ihre Bücher nur dem zeigen, der vom göttlichen spirr-
lrzs erfüllt ist. Der einzig vom göttlichen spiritus Geleitete ist ihnen zufolge Crispus,
der Mann mit dem gelockten Haar. Eine lange Gegenrede der Missa folg!, mit der
Crispus als Scharlatan und Sardanapal enthüllt wird2e. Die Querela spitzt sich auf ein
Rededuell zwischen der wissenden (IuIissa) und der dummen Frau (der Anhängerin
des Crispus) zu. Diese nämlich bezeichnet umgekehrt die Missa als Ausgeburt eines
bösen Dämons (saevo de daemone nata)3o und belegt sie mit einem Fluch3l.
Die Empörung der Missa entlädt sich nach und nach in dem Streitgespräch, zu
dem sich die gegenseitige Verachtung der Frauen entwickelt. Jede hält die andere
für dumm, so lacht man etwa unter den Frauen über die Missa, deren Mutter dumm
(stulta) gewesen sei. Atrocian bringt also seine Empörung und seinen Spott über die
Reformatoren in einem Gespräch unter Frauen zumAusdruck, in dem sich das De-
fizitanWissen und Bildung der Reformatoren spiegelt und die Frau schlechthin als
verderbenbringende Triebkraft des religiösen Wandels bezichtigt wird.
DIE GEBURT EINES GÖTTLICHEN KINDES
Die Querela vereinigt bitteren Spott vermengt mit Klagen über den Glaubensverfall
durch die Ungebildeten (plebs, agricolae), die in der in die Elegie eingelegten zz
laudes Crispi gipfeln. Die alten Frauen(vetulae) preisen Crispus in einem ausufern-
den Gesang32. Die laudes beginnen mit dem hymnischen Preis anlässlich der Ge-
burt des Crispus33.
2s QM7rl8.26 QM7v25: Crispus est doctor perfundi dignus oleto.27 QM 8rl; 3; 5; 7 ; 11l. invertam nomen ....28 QM8126.29 QM8v3-l0vl4.30 QM l0vl7.31 QMl0vlT-1h8.32 QMl4vI5-16v26.33 QMl4vl5-14v20.
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Füßen des Crispus. Diese orientalische Pflanze, aus der man einen Balsam her-
stellte, begegnet in den Eclogen Vergils mehrfach, so in den Eclogae 4, 538 und
3, 893e, wo dem Neugeborenen die Fähigkeit zuerkannt wird, paradiesische Zu-
stände und den Beginn eines GoldenenZeitalterc anzukündigen.
Mit der satirischen Wendung der Geburt eines göttlichen Kindes liegen Argu-
mente vor, die bestärken, dass Crispus mit Oekolampad gleichzusetzen ist. Dass mit
dem göttlichen Kind, dessen eigentlicher Name uns vorenthalten wird, eine Devia-
tion von Christus zu Crispus intendiert ist, liegt nahe. Für die Biographie Oekolam-
pads besitzen BlumenAussagekraft: Die Frau, die er im März 1528 heiratet und die
ihm nach nur neun Monaten ein erstes gemeinsames Kind (Eusebius) zur Welt
bringt, trägt den Namen ,,Wibrandis Rosenblatt"4o. Mit der Geburt des Crispus kün-
digt sich dessen Werdegang an: von der Ehelosigkeit Abstand zu nehmen und die
Lehre Christi dementsprechend neu zu interpretieren. Lilien und Veilchen stehen
dieserAuslegung der ,Sendung' Oekolampads nicht im Wege. Für die Blumen, die
sein Erwachsenwerden (negativ) symbolisieren, lässt sich eine stimmige Erklärung
beibringen: Veilchen und Lilien sind (nicht nur) bei Vergil Symbol für die Bereit-
schaft zur sinnlichen Liebe, sprich die Erotik und die Hochzeit. Für diese Interpre-
tation ist eine Anspielung auf kanonische Textstellen der lateinischen Poesie zu
vermuten4l.
Wie eingangs erwähnt, steht die Erforschung des Werkes Atrocians erst am
Anfang. Ein erster näherer Blick in seine Querela missae lässt erkennen, dass es
lohnt, diesen ,,Hartnäckigenoo vertieft zu erkunden. Die Querela missae gibt Auf-
schluss über ein poetisches Verfahren, sich die Satire anzuverwandeln und in den
Dienst der Reformationsgegner zu stellen, die hier zwischen derbem Spott und sub-
tiler Polemik oszilliert. Aus der Klage der Messe, die bereits ahnt, dass ihr Ende
gekommen ist, spricht einAutor, für den der Umsturz durch die Frauen im Umkreis
der Reformatoren, wenn schon nicht verschuldet, so doch erheblich mitgetragen
und,popularisiert' wird.
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